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      wie eine Prüfung abläuft.

Du warst vermutlich an der Universität, 

Reporter. Ich weiß nicht, wie die Leute 

dort so in der Sammlung aussehn. Wie sie 

wirken insgesamt. Sicher haben 

alle große Pläne und große Augen,

stelle ich mir vor. Von uns geht jeder 

schon mal an den zweiten Plan, der erste

ist gescheitert. Das macht die Augen etwas 

kleiner. Ihr freut Euch sicher, daß Ihr weg seid 

von zuhause. Bei uns denkt keiner an was 

andres als Zuhause. Ihr habt Angst, 

ob alles klappt. Wir auch. Nur hängt immer 

die Familie mit drin. Ihr seid es 

leid, geschulmeistert zu werden. Wir sitzen 

hier nach vielen Jahren Arbeit vor Paukern 

aus dem nächstgelegenen Gymnasium, 

denen alles näher ist 

als ein Betrieb von innen, die uns mit Klasse 

7 b verwechseln. Und jeder denkt 

an die Familie und daß es klappt und geht 

deswegen nicht nach vorn und tippt den

kurz mal an. Es ist, wie wenn Du aus-

geliefert bist an Bayern. Von Flensburg bis Konstanz – 

ausgeliefert an Bayern. Wir sind 'die 

vom Eckert'. Auf dem Bürgermeisteramt: 

'die vom Eckert'. In der Prüfung vor der

Industrie- und Handelskammer: 'die 

vom Eckert'.

Einen Scheißdreck sind wir 'die vom Eckert', 

der Mann kann uns gestohlen bleiben. Fach-

arbeiter sind wir, denen man den Arbeits-

platz vor den Augen plattgemacht hat, 

angegriffen an Sehnen, an Knien, im Kreuz, 

oder mit dem falschen Job schon auf die 

Welt gekommen. Mähne, Glatze, Goldzahn, 

Milchzahn, Brüste geschnürt oder in Freiheit 

schwingend – hier triffst Du alle 

und uns ist flau.

Die Hälfte der Ehen geht baden, zumindest bei den 

Männern. Ein Wunder ist das nicht. Da kommt 

kein Mann nach Haus am Wochenende, da kommt 

ein Spiralwurm oder eine Schnecken-

nudel, etwas, das sich einkringeln will 

in Fötusstellung, ein Ungeborener,

dem die Kaffeetafel sonntagmittags 

das Gewitter eines Magnetsturms ist, 

und fängt er grade an, ein Hiesiger

zu werden, dampft er wieder ab 

zur Umschulung, und das über zwei, drei Jahre, 

das halt mal aus, als die Frau von dem. Meiner 

geht es nicht anders und mir, im Umbruch beide 

und rudernd, daß es kein Abbruch wird, sie mit den 

Kindern aus alter Ehe, zitternd in der 

Arbeit vor dem Berufsverbot. Es wäre 

für sie das Aus. Und dann kommt am Wochenende

'der vom Eckert' angekrochen, wir ziehen uns 

hoch, jeder aus seinem Abgrund, starren uns 

über die Kanten an und sagen stumm 

'Hilfe', weil wir glauben, der andere 

habe Boden unter den Füssen.

In Bayern werden die Tage gezählt wie im Knast. 

Die Tage sind kurz, die Jahre sind lang, mit viel Schnee. 

Aber der dritte Sommer kommt und riesig. 

Regensburg, Tor zur Freiheit – hättest Du das 

gedacht ? Die gute römische Brücke über den 

deutschen Abgrund. Eine hohle Gasse 

ist noch zu gehen, die mich nicht schreckt - die Prüfung 

vor der Handwerkskammer Niederbayern 

Oberpfalz. Schriftlich. Praktisch. Mündlich.

Montag, Dienstag, Mittwoch, donnerstags bis mittags 

um halb Drei, da sollst Du zeigen, was Du 

in Deinen Händchen hast, und ich, die A 10, 

habe fristgerecht abzuliefern mit Glocken-

schlag halb Drei und kundenfertig: Eine 

Unterkieferbrücke in vier Gliedern, 

Einstückguß, zwei Kunststoffmantelkronen, 

stufenpräpariert, ohne Schalen-

technik und nicht autopolymerisiert, 

eine skelettierte Ober-

kiefer-Modellgußprothese, Klammerkon-

struktion nach dem Ney-System, eine 

Oberkieferprothese total, eine 

Unterkieferprothese total.

Das ist kaum zu machen in der Zeit, 

und wenn, kannst Du auch gleich zum Zirkus gehn. 

Einen mißratenen Guß holst Du 

nicht wieder ein.

Also, sag ich mir, jetzt ist die Zeit für die 

Eichhörnchen-Nummer, die hast Du doch allemal drauf, 

und modelliere als erstes die Brücke, dann 

kann ich am gleichen Tag noch gießen, denk ich, 

und in der Vorwärmzeit stell ich den 28'er 

auf, zeitökonomisch bestens. Da schreitet 

die Aufsicht ein. Den 28'er hätte ich 

montags fertig zu liefern, er käme zum Nach-

stellen donnerstags wieder. Nanu, denk ich, 

ich dachte donnerstags alles 14 Uhr 30 

kundenfertig abzuliefern, so steht's 

im Zulassungsbescheid und nichts von Reihen-

folgen, aber mach mich an den 28'er. 

Wie ich den Wurzelstift 

strahlen will, bläst das Strahlgerät 

die schöne blaue Donau. In diesem einzig-

artigen Fall ist kein Sand im Getriebe verheerend. 

Wo ist Sand ? Dort ist Sand. Einfüllen. 

Abstrahlen. Wieder ist kostbare Zeit gestohlen. 

Von wem ?

Und jetzt die sechs Gußmuffeln rein in den Vorwärmofen –  aber das hast Du wieder gedacht, er faßt nur fünf und mit der sechsten geht die Tür 
nicht ganz zu, das heißt, er verliert an Temperatur, 

das heißt, er braucht erheblich länger, das heißt, 

wieder ist kostbare Zeit gestohlen. Von wem ?

Zum Schluß will ich noch polymerisieren, 

aber mein Gerät mitnichten. Kein Strom. 

Hallo Aufsicht. Ein Schalter ist nicht zu finden. 

Wir lassen es sein.

Morgens findet die Aufsicht die Schlüssel für die 

Werkschränke nicht. Die Zeit verläppert. Zeit zum 

Nacharbeiten gibt's nicht. Absauganlage 

schon gar nicht. Der Staub des Nachbarn legt sich 

auf die Kunststoffstücke. Eine Wertungs-

norm heißt 'Sauberkeit der Modelle'. Dafür 

hat der Nachbar eine HF-Anlage, 

ich einen Bohrschlauch. Sie hat 50 000 

Umdrehungen in der Minute, der Schlauch bringt es 

auf 20 000.

Aber der Nachbar hat ja auch keinen buschigen 

Eichhörnchenschwanz. So gleicht sich alles wieder 

aus. Und mir geht's ja noch gut. Beim Gebert 

ist der Bohrschlauch ganz im Arsch. Eine 

Stunde steht er rum, bis ihm ein neuer 

Arbeitsplatz gewiesen wird. 

Nacharbeiten ist nicht.

In Gruppe B ist dienstags und mittwochs der 

Kompressor im Eimer. Keine Druckluft, heißt das, 

keine Polymerisation, aber 

Blasen im Werkstück.

Donnerstags, wie alles vorbei ist, heißt es 

endlich gnädig, Blasen im Kunststoff würden nicht 

negativ bewertet. Da hatten die 

Kollegen schon die Eieruhr erfunden, 

um den toten Kompressor zu reanimieren.

Soll ich weitermachen ? Es klingt ein bißchen 

übertrieben und nach Sabotage, 

weiß ich, aber trotzdem war es so.

Bis auf einen besteht die Prüfungskommission 

nur aus ZTMs – Zahntechniker-

meistern, die meist ihr eigenes 

Labor betreiben und zwei Meinungen haben. 

Die erste: Zahntechniker gibt es zu viele, das 

verdirbt den Markt, dagegen muß man etwas

tun. Die zweite: in zwei Jahren wie 

beim Eckert und von den Arbeitsämtern vor-

geschrieben, ist der Beruf nicht zu erlernen.

Sie tun was für die erste Meinung und 

beweisen damit gleich die zweite.

Während wir mit den Defekten rangeln, 

schlendert unsre Aufsicht durch die Reihen, 

prüft mal hier und rülpst mal dort, nimmt Dir 

die Brücke aus der Hand und biegt und legt sie 

gottseidank zurück, fast froh gestimmt: 

'die Leute vom Eckert können alle keine 

Retentionen', ermuntert den nächsten Prüfling 

mit: 'das käme mir nicht mal geschenkt ins Maul'. 

Jagdszenen aus Niederbayern. Fehlt noch 

das Halali.

'Die vom Eckert' hätten Unterschleif 

begangen, heißt es plötzlich. Unterschleif, 

das muß sich aus den Bergen bis an die Donau 

vorgepredigt und in den Mündern über-

wintert haben dort und soll heißen: 

Du Eckert-Bastard hast beschissen und 

wir wußten doch, daß wir Dich kriegen.

Jetzt sind die Hasen angeschossen in der 

Falle und es ist Zeit für Knüppel aus dem 

Sack, beziehungsweise für den letzten 

Teil der Prüfung, auch die mündliche genannt.

Das sind Einzelverhöre, fünf gegen einen, 

die Befrager wechseln sich ab, mündlich, 

das stimmt, Prüfung ist es auch - ob Du 

die Fäuste unter Kontrolle hast. Einer 

von uns verlangt einen Anwalt. Da erst lassen sie 

von ihm ab. Die Lockspitzel und fünf Zwangsjacken 

wollen nur eins: unsre Namen unter ein 

vorformuliertes 'Geständnis'. Es liegt auf dem Tisch. 

Rolf will ein eigenes unterzeichnen, eides-

stattlich: 'Ich habe nicht beschissen.' Sie wollen 

es nicht haben. Wir können den Vorwurf nicht 

widerlegen, sie ihn nicht beweisen. So schließt 

die Handwerker-Feme Kompromisse mit sich: 

Von dreißig Angetretnen der Klasse 

ZT 4 von Eckert bestehen 10. 

20 gehen über den Strudel.

Wie sie die einzelnen Teile bewerten und nach 

welchen Kategorien, ist nicht zu 

erfahren. 'Nach pädagogisch-wissenschaftlichen 

und vor Gericht nicht nachprüfbar', so 

der Bescheid. Wenn wenigstens ein Pferd des Weges 

käme und ein bißchen nach mir treten 

würde – aber weit und breit nur 

Niederbayerns ZMTs.

Guido, Siegfried und ich – wir gemeinsam 

organisieren die durchgefallene ZT 4, 

kein Eckert in Sicht, kein Arbeitsamt, 

aus allen Winkeln der Republik, besorgen 

einen Rechtsanwalt, legen Wider-

spruch ein, wollen es jetzt wissen.

Der Widerspruch wird abgewiesen – kosten-

frei, von der Handwerkskammer Nieder-

bayern-Oberpfalz, die beim besten 

Willen nichts erkennt, was da zu 

bemängeln wäre.

Aber trotz der Ablehnung des Wider-

spruchs läßt man uns zu zur Wiederholungs-

prüfung -  das gibt's nur hier in Bayern. Man tritt Dir 

in die Eier und sagt dann:  aber kommen 

Sie doch rein.

Wir legen neuen Widerspruch ein gegen 

die alte Prüfungskommission, die wir 

für befangen halten.

Die Handwerkskammer Niederbayern-Ober-

pfalz wertet das als Rücktritt von der 

angesetzten Prüfung.

Ich gehe vor' s Verwaltungsgericht. Fünf Tage 

vor der Prüfung erklärt die Handwerkskammer  

Niederbayern-Oberpfalz verbindlich, 

daß wir zugelassen sind.

Am ersten Tag der Wiederholungsprüfung 

bringt die Post im fernen Freiburg den 

Bescheid auf unsern Einspruch gegen die alte 

Kommission: Der Widerspruch wird ab-

gewiesen – kostenfrei, von der Handwerks-

kammer Niederbayern-Oberpfalz, 

die beim besten Willen nichts erkennt, 

was dieses Gremium befangen machen könnte.

Zu der Zeit sitzen wir, sechs Monate 

danach, ein bißchen selber wie Gespenster, 

am selben Ort, dieselbe Uhrzeit, gleiches 

Gremium, die Prüfung noch verschärft, 

und basteln um die Wette für das weitere 

Leben. Es wird ein großer Tag zum Schluß. 

Mit dem letzten Grashalm ziehn sich alle 

aus dem Regensburger Strudel, alle 

bestehen, bis auf drei. 

Es ist Guido. Es ist Siegfried. Es bin ich.

